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Buch in Liebe und Dankbarkeit gewidmet.
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Einleitung

1.  Einführung und Fragestellung

„Jena mein Bester! ist eine Stadt, die man in vieler Hinsicht nicht ohne die innigste Ver-
ehrung betrachten kann. Hier brennen zu jeder Tagesstunde Fackeln der Weißheit, deren 
heller und richtiger Schein die ganze Welt zu erleuchten vermögend ist. […] Ueberall er-
tönen Worte des Seegens! Ueberall verjagen die mächtigen Strahlen einer richtigen Auf-
klärung den häßlichen Nebel des dummen Aberglaubens, zerstöhren die Kräfte der blin-
den Vorurtheile, fesseln die Dummheit, und verkündigen nach der Dauer der finstern 
Tage, endlich den hellsten Tag.“1

Diese euphorische Charakterisierung Jenas stammt von dem Schriftsteller 
Anton Kühl, der 1798 die Jenaer Universität in seinem Buch „Zeichnung der 
Universität Jena. Für Jünglinge welche diese Akademie besuchen wollen“ als eine 
Hochburg der Aufklärung anpries. Seine Beschreibung ist als Werbemaßnahme 
für die an der Saale gelegene Universität in Jena, die „Salana“, zu verstehen. Mit 
dem Eingangszitat wies Kühl auf die besondere Situation in Jena hin. Veranlasst 
durch die Berufungspolitik der Ernestiner, vor allem des Weimarer Hofes, lehr-
ten in Jena Ende des 18. Jahrhunderts herausragende Persönlichkeiten, die eine 
Modernisierung der Universität bewirkten. Diese Zeit wird als Blütezeit der „Sa-
lana“ beschrieben,2 auch aufgrund der engen Verbindung zwischen der Univer-
sität in Jena und dem nahegelegenen Weimar als Ort der sogenannten Weimarer 
Klassik mit Johann Wolfgang von Goethe, Johann Gottfried Herder, Christoph 
Martin Wieland und Friedrich Schiller.

An dieser Aufbruchsbewegung der Jenaer Universität hatten die Professoren 
der Theologischen Fakultät einen wesentlichen Anteil. Die Theologische Fa-
kultät galt Ende des 18. Jahrhunderts als aufgeklärt  – auch hier leuchteten „die 
mächtigen Strahlen einer richtigen Aufklärung“3. Diese Tatsache ist keinesfalls 
selbstverständlich, sondern erstaunlich, da sich die Fakultät und die Universität 
Jena aufgrund ihrer Gründungsgeschichte lange als „Hort des Luthertums“ ver-
standen.4

1	 [A nton Kühl], Zeichnung der Universität Jena. Für Jünglinge welche diese Akademie 
besuchen wollen, Leipzig 1798, 31 f.

2	 Siehe Kapitel B/I.
3	 [Kühl], Zeichnung der Universität Jena, 31.
4	 Siehe Kapitel B/I.
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Dieser Sachverhalt lässt fragen, wie sich dieser Wechsel von einer traditionell-
lutherischen hin zu einer aufgeklärten Theologischen Fakultät konkret gestalte-
te. Worin manifestierte sich ferner der Anteil der Theologischen Fakultät an der 
Aufbruchsbewegung der Jenaer Universität? Welche Bedeutung hatte die räum-
liche Nähe des klassischen Weimars für die Fakultät? Wodurch zeigte sich, dass 
die Aufklärung an der Theologischen Fakultät Einzug gehalten hatte?

Um die aufgeworfenen Fragen untersuchen zu können, wird eine Person ge-
wählt, mit der der Aufbruch und die Aufklärung an der Theologischen Fakultät 
in den Quellen maßgeblich verbunden wird: der Theologe Johann Christoph 
Döderlein5 (1746–1792). Döderlein lehrte zunächst in Altdorf und seit 1782 in 
Jena als Professor der Theologie. Für die Zeitgenossen galt er als „einer der vor-
züglichsten Theologen und Exegeten Deutschlands“6. Kühl schrieb in seinem 
Buch „Zeichnung der Universität Jena“ über den bereits verstorbenen Döder-
lein: „Viele würden mit Freuden die größten Schmerzen übernehmen, wenn sie, 
durch Erduldung derselben, ihren braven, innigstverehrten Döderlein wieder 
beleben könnten.“7 Welche Bedeutung hatte Döderlein allerdings für die Uni-
versität Jena und die Theologische Fakultät konkret? Wie sah seine Tätigkeit als 
Hochschullehrer aus und wie agierte er im Verbund mit seinen Jenaer Kollegen? 
Warum werden der Aufbruch in der Theologischen Fakultät und die Hinwen-
dung zur Aufklärungstheologie in Jena mit ihm verbunden? Diese Fragen führen 
letztlich auch zu der Fragestellung nach den Grundlinien seiner Theologie und 
nach seinen Forschungsschwerpunkten sowie danach, wie seine Schriften und 
Forschungsergebnisse rezipiert wurden.

Für die Beantwortung dieser leitenden Fragen kann an zwei Forschungsberei-
che angeknüpft werden. Die vorliegende Studie versteht sich erstens im Kontext 
der zunächst von Gottfried Hornig und in den letzten Jahren maßgeblich von Al-
brecht Beutel vorangetriebenen Erforschung der Aufklärungstheologie.8 Es ent-
standen in diesem Zusammenhang mehrere Abhandlungen über Theologen der 
Aufklärungszeit (zum Beispiel über Johann August Nösselt von Malte von Span-

5	 Zu seinem Namen gibt es die verschiedenen Schreibweisen „Doederlein“ und „Döder-
lein“. Seine Briefe unterzeichnete der Theologe mit „Doederlein“. Auch die auf Latein verfassten 
Schriften wiesen mit „Doederlein“ auf den Autor hin. Seine deutschen Werke kennzeichnete er 
allerdings überwiegend mit „Döderlein“. Diese Schreibweise ist überdies in der Sekundärlitera-
tur üblich. Dem wird sich in der vorliegenden Studie angeschlossen.

6	 Georg A ndr e a s Will, Nürnbergisches Gelehrten-Lexicon oder Beschreibung aller 
Nürnbergischen Gelehrten beyderley Geschlechts nach Ihrem Leben, Verdiensten und Schrif-
ten, zur Erweiterung der gelehrten Geschichtskunde und Verbesserung vieler darinnen vor-
gefallenen Fehler aus den besten Quellen in alphabetischer Ordnung fortgesetzt von Chr is-
ti a n Conr a d Nopitsch, Fünfter Theil oder erster Supplementband von A–G, Altdorf 1802, 
237.

7	 [Kühl], Zeichnung der Universität Jena, 178.
8	 Einführend zum Forschungsstand der Aufklärungstheologie siehe A lbr echt Beu tel, 

Kirchengeschichte im Zeitalter der Aufklärung. Ein Kompendium, Göttingen 2009, 28–33.
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keren9 und über Gottlieb Jakob Planck von Christoph T. Nooke10) sowie über 
spezifische Themen (zum Beispiel über Reunionsbewegungen zwischen Katho-
liken und Protestanten in der Aufklärungszeit von Christopher Spehr,11 über die 
Hermeneutik des Theologen Johann Salomo Semler von Marianne Schröter12, 
über die Göttinger Universitätskirche im 18. Jahrhundert von Konrad Ham-
mann13 und neuerdings über die Dogmatik von Johann Jakob Griesbach von 
Marco Stallmann14). Außerdem wurden mehrere Forschungsprojekte mit dem 
Ziel entwickelt, die Schriften der Aufklärungstheologen der Nachwelt zugäng-
lich zu machen. Erwähnt sei etwa das Editionsprojekt der Schriften Johann Joa-
chim Spaldings15 sowie das Projekt „Bibliothek der Neologie“16. Ferner konnten 
bei dem im Jahr 2014 von Albrecht Beutel und seinen Mitarbeitern organisierten 
„Ersten Internationalen Kongress zur Erforschung der Aufklärungstheologie“ in 
Münster zu dem Thema „Religion und Aufklärung“ Forschungsergebnisse prä-
sentiert, gebündelt und in einem internationalen Kontext verortet werden.17

9	 M a lte va n Spa nk er en, Johann August Nösselt (1734–1807). Ein Theologe der Auf-
klärung (Hallesche Forschungen 31), Halle 2012.

10	 Chr istoph T. Nook e, Gottlieb Jakob Planck (1751–1833). Grundfragen protestanti-
scher Theologie um 1800 (BHTh 170), Tübingen 2014.

11	 Chr istopher Spehr, Aufklärung und Ökumene. Reunionsversuche zwischen Katholi-
ken und Protestanten im deutschsprachigen Raum des späteren 18. Jahrhunderts (BHTh 132), 
Tübingen 2005.

12	 M a r i a n ne Schröter, Aufklärung durch Historisierung. Johann Salomo Semlers Her-
meneutik des Christentums (Hallesche Beiträge zur Europäischen Aufklärung 44), Berlin/​Bos-
ton 2012.

13	 Konr a d H a mm a n n, Universitätsgottesdienst und Aufklärungspredigt. Die Göttinger 
Universitätskirche im 18. Jahrhundert und ihr Ort in der Geschichte des Universitätsgottes-
dienstes im deutschen Protestantismus (BHTh 116), Tübingen 2000.

14	 M a rco Sta llm a n n, Johann Jakob Griesbach (1745–1812). Protestantische Dogmatik 
im populartheologischen Diskurs des 18. Jahrhunderts (BHTh 190), Tübingen 2019.

15	 Joh a n n Joachim Spa lding, Kritische Ausgabe, 2 Abteilungen (1. Schriften; 2. Predig-
ten), 13 Bde, hg. v. A lbr echt Beu tel u. a., Tübingen 2001–2013.

16	 Das Ziel dieses Langzeitprojektes ist es, ausgewählte Texte von zehn Neologen in einer 
kritischen Ausgabe für die Forschung bereitzustellen. 2019 erschienen die ersten beiden Bände: 
Joh a n n Ja kob Gr iesbach, Anleitung zum Studium der populären Dogmatik 11779–41789 
(BdN 3), hg. v. M a rco Sta llm a n n, Tübingen 2019; Joh a n n August Nösselt, Anweisung 
zur Bildung angehender Theologen 11786/89–31818/19 (BdN 4), hg. v. A lbr echt Beu tel/​
Ba sti a n Lemitz/​Olga Söntger ath, Tübingen 2019.

17	 Verwiesen sei auf den Tagungsband: Religion und Aufklärung. Akten des Ersten Inter-
nationalen Kongresses zur Erforschung der Aufklärungstheologie (Colloquia historica et theo-
logica 2), hg. v. A lbr echt Beu tel/​M a rth a Nook e, Tübingen 2016. Die Erforschung der 
Aufklärungstheologie wurde ebenso durch den Arbeitskreis „Religion und Aufklärung“ maß-
geblich vorangetrieben. Hingewiesen sei auf die Aufsätze in den Sammelbänden A lbr echt 
Beu tel/ ​Volk er Leppin (Hg.), Religion und Aufklärung. Studien zur neuzeitlichen „Umfor-
mung des Christlichen“ (AKThG 14), Leipzig 2004; A lbr echt Beu tel/ ​Volk er Leppin/​
Udo Str äter (Hg.), Christentum im Übergang. Neue Studien zu Kirche und Religion in 
der Aufklärungszeit (AKThG 19), Leipzig 2006; A lbr echt Beu tel u. a. (Hg.), Aufgeklärtes 
Christentum. Beiträge zur Kirchen- und Theologiegeschichte des 18. Jahrhunderts (AKThG 
31), Leipzig 2010; A lbr echt Beu tel/​Thom a s K . Kuhn/​M a r k us Wr iedt (Hg.), Glau-
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Zweitens kann auf die Forschungen zur Universitätsgeschichte Jenas zurück-
gegriffen werden, wie beispielsweise auf die Ergebnisse, die im Zusammenhang 
des Sonderforschungsbereiches 482 „Ereignis Weimar-Jena. Kultur um 1800“ er-
zielt wurden. Hervorzuheben ist an dieser Stelle etwa der instruktive Aufsatz-
band „Die Universität Jena. Tradition und Innovation um 1800“, der von Ger-
hard Müller, Klaus Ries und Paul Ziche 2001 herausgegeben wurde.18

In dieser Studie sollen die beiden Forschungsbereiche Aufklärungstheologie 
und Universitätsgeschichte Jenas anhand einer Untersuchung über den Theo-
logen Johann Christoph Döderlein, dessen Person und Wirkung bislang nur 
marginal erforscht wurden, miteinander verbunden werden. Diese Verbindung 
äußert sich auch im Titel: „Neologie in Jena. Johann Christoph Döderleins Wir-
ken in Theologie und Universität“. Die Bezeichnung Neologie für die in die 
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts datierte19 „reife Gestalt der Aufklärungstheo-
logie“20 wird hier bewusst gewählt, um zu akzentuieren, um welche Art von Auf-
klärungstheologie es sich zu dieser Zeit in Jena handelte. Das soll gleichermaßen 
in Abgrenzung zu Döderleins Nachfolger Heinrich Eberhard Gottlob Paulus ge-
schehen, der einen theologischen Rationalismus vertrat. Indem Paulus Kants 
Erkenntnistheorie auf die Theologie anwenden wollte21 und das Anliegen ver-
folgte, aus den Evangelien einen echten, reinen Kern der Vernunftreligion Jesu 
herauszuarbeiten,22 vertrat er eine andere Form der Aufklärungstheologie als die 
Neologen. Ziel dieser Arbeit ist es folglich, exemplarisch an der Person Döder-
leins zu zeigen, wie sich universitäre Aufklärungstheologie, wie sich Neologie, 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts in Jena gestaltete. Insgesamt möch-
te die vorliegende Abhandlung damit einen Beitrag zur Erforschung der Fakul-
täts- und Universitätsgeschichte Jenas sowie zur Theologie- als auch Gelehrten-
geschichte leisten.

be und Vernunft. Studien zur Kirchen- und Theologiegeschichte des späten 18. Jahrhunderts 
(AKThG 41), Leipzig 2014.

18	 Ger h a r d Müller /​K l aus R ies/​Paul Ziche (Hg.), Die Universität Jena. Tradition 
und Innovation um 1800. Tagung des Sonderforschungsbereichs 482: „Ereignis Weimar-Jena. 
Kultur um 1800“ vom Juni 2000 (Pallas Athene. Beiträge zur Universitäts- und Wissenschafts-
geschichte 2), Stuttgart 2001.

19	 Vgl. Beu tel, Kirchengeschichte im Zeitalter der Aufklärung, 115.
20	 Beu tel, aaO., 112. Weiterführend zum Begriff und zur Datierung der Neologie sei unter 

anderem verwiesen auf Beu tel, aaO., 112–115, H a ns-M a rtin K ir n/​A dolf M a rtin R it-
ter, Geschichte des Christentums IV,2: Pietismus und Aufklärung (Theologische Wissen-
schaft. Sammelwerk für Studium und Beruf 8,2), Stuttgart 2019, 175 und Wa lter Spa r n, Art. 
Neologie (EKL 3, 1992, 662–664).

21	 Vgl. Fr iedr ich Wilhelm Gr a f, Art. Paulus, Heinrich Eberhard Gottlob (NDB 20, 
2001, 135 f.), hier 135.

22	 Vgl. Beu tel, Kirchengeschichte im Zeitalter der Aufklärung, 164.
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2.  Quellenlage und Forschungsüberblick

Zur Annäherung an die Fragen kann in dieser Studie auf eine Vielzahl von Quel-
len zurückgegriffen werden. Einen Einblick in die Berufungsprozesse sowie auf 
das Engagement der Theologen in Altdorf und Jena als Hochschullehrer erhält 
der Forscher besonders anhand der Personal- und Fakultätsakten der Univer-
sitäten Altdorf und Jena, die in den Archiven in Erlangen (AUA), Jena (UAJ) und 
Weimar (ThHStAW ) eingesehen werden können. Eine Beschreibung über die 
Lage der Theologischen Fakultät in Jena und ihrer Professoren gewährleisten 
zudem Briefe von Zeitgenossen, die in unmittelbarer Nähe zur Fakultät standen. 
Zu nennen sind an dieser Stelle etwa die Äußerungen von Friedrich Schiller, Jo-
hann Wolfgang von Goethe und Johann Gottfried Herder.

Für die Untersuchung des Wirkens von Johann Christoph Döderlein in Theo-
logie und Universität dienen seine gedruckten Schriften als wichtigstes Quel-
lenmaterial. Döderlein publizierte in seiner 22-jährigen Schaffenszeit neben 
der Herausgabe von Zeitschriften und dem Verfassen von Zeitschriftenartikeln 
mehr als 30 Abhandlungen unterschiedlichsten Umfangs. Die meisten Werke 
sind in mehreren Bibliotheken vorhanden und wurden mittlerweile größtenteils 
digitalisiert. Als Quellen eignen sich ferner Döderleins handschriftliche Briefe, 
obgleich nur wenige überliefert sind. Einblicke in das Gelehrtennetzwerk sowie 
in Döderleins Privatleben geben vor allem 24 in der Nürnberger Stadtbiblio-
thek (NStBibl) vorliegende Briefe, die Döderlein an den Altdorfer Gelehrten 
Georg Andreas Will schrieb. Informativ ist zudem die von Döderlein verfasste 
Beschreibung seines Lebens im „ Allgemeine[n] Magazin für Prediger“.23

Die Frage nach dem Stellenwert, der ihm und seinem Œuvre von den Zeitge-
nossen eingeräumt wurde, sowie nach der Rezeption lässt sich hauptsächlich an-
hand von Rezensionen in gelehrten Zeitschriften beantworten. Zeitschriften,24 
die im 18. Jahrhundert, dem „Jahrhundert der Zeitschrift“25, zum „Medium der 

23	 [ Joh a n n Chr istoph Döder lein], [Lebensbeschreibung ] (Allgemeines Magazin für 
Prediger nach den Bedürfnissen unsrer Zeit, 1. Bd., 4. Stück , 1789, 105–110).

24	 Zu den Begriffen „Zeitschrift“, „Journal“, „Gelehrte Zeitungen“ Joachim K irchner, Die 
Grundlagen des deutschen Zeitschriftenwesens. Mit einer Gesamtbibliographie der deutschen 
Zeitschriften bis zum Jahre 1790. 1. Teil: Bibliographische und buchhandelsgeschichtliche Un-
tersuchungen, Leipzig 1928, 93–100 und Thom a s H a bel , Deutschsprachige Rezensionszeit-
schriften der Aufklärung. Zur Geschichte und Erschließung (in: Historische Presse und ihre 
Leser. Studien zu Zeitungen, Zeitschriften, Intelligenzblättern und Kalendern in Nordwest-
deutschland [Presse und Geschichte  – Neue Beiträge 14], hg. v. Peter A lbr echt/​Holger 
Böning, Bremen 2005, 41–76), hier 43, Anm. 6.  – Eine Übersicht über die zahlreichen, the-
matisch vielf ältigen Zeitschriften, die im 18. Jahrhundert gegründet wurden, bietet Joachim 
K irchner, Die Grundlagen des deutschen Zeitschriftenwesens. Mit einer Gesamtbibliogra-
phie der deutschen Zeitschriften bis zum Jahre 1790. 2. Teil: Die Bibliographie der deutschen 
Zeitschriften bis zur Französischen Revolution. Statistische Ergebnisse, Leipzig 1931.

25	 Jürgen Wilk e, Grundzüge der Medien- und Kommunikationsgeschichte. Von den An-
f ängen bis ins 20. Jahrhundert, Köln/ ​Weimar/ ​Wien 2000, 94.
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Aufklärung“26 avancierten und deren Erfolg wesentlich mit dem Texttypus Re-
zension zusammenhing,27 boten das „Echo der Zeit“28. Aus diesem Grund wer-
den in dieser Arbeit gelehrte Zeitschriften mit ihren Kritiken berücksichtigt. Da 
die meisten Rezensionszeitschriften29 den Leser allerdings im Ungewissen über 
den jeweiligen Verfasser der Rezension ließen, weil mit Hilfe der Anonymität 
eine ungehinderte Meinungsäußerung ermöglicht und ein Schutz vor Zensur, 
persönlichen Auseinandersetzungen und möglichen staatlichen Maßnahmen 
gewährleistet werden sollte,30 kann in der vorliegenden Studie oftmals nur all-
gemein von „dem Rezensenten“ gesprochen werden. Eine Aufschlüsselung der 
anonymen Rezensenten gelingt nur in wenigen Fällen.

Zur Einordnung von Döderleins theologischen Schriften in den zeitgenössi-
schen Diskurs werden in der folgenden Untersuchung sowohl allgemeinwissen-
schaftliche (Rezensions-)Zeitschriften einbezogen, als auch explizit theologische 
Zeitschriften,31 bei denen, wie bei den Zeitschriften aus anderen Fachgebieten, 

26	 Paul R a a be, Die Zeitschrift als Medium der Aufklärung (WSA 1, 1974, 99–136), 
hier 105.

27	 Vgl. Chr istopher Spehr, Gelehrte Buchkritik . Der Beginn der theologischen Rezen-
sionsjournale im 18. Jahrhundert (in: Religion und Aufklärung. Akten des Ersten Internatio-
nalen Kongresses zur Erforschung der Aufklärungstheologie [Colloquia historica et theologi-
ca 2], hg. v. A lbr echt Beu tel/​M a rth a Nook e, Tübingen 2016, 269–284), hier 270. – Die 
Textsorte Rezension entwickelte sich mit der Entstehung der ersten periodisch erscheinenden 
Gelehrtenzeitschriften am Ende des 17. Jahrhunderts. Vgl. H a bel, Deutschsprachige Rezen
sionszeitschriften, 41. Der Begriff „rezensieren“ wurde im 17. Jahrhundert aus dem lateinischen 
„recensere“ entlehnt und als „kritisch anzeigen/besprechen“ gebraucht. Die Worte „Rezen
sion“ und „Rezensierung“ fanden in Deutschland spätestens im frühen 18. Jahrhundert Ver-
wendung. Vgl. H a bel, aaO., 42. Habel unterscheidet diese Art von Rezension von früheren 
Formen literarischer Kritik mit dem Hinweis, dass die „modernen“ Rezensionen als eigenstän-
diger, formal abgeschlossener Text konzipiert waren, die außerdem bibliographische Angaben 
über das zu besprechende Buch machten. Vgl. H a bel, aaO., 41 f.

28	 K l aus Leder, Universität Altdorf. Zur Theologie der Aufklärung in Franken. Die Theo-
logische Fakultät in Altdorf 1750–1809 (Schriftenreihe der Altnürnberger Landschaft 14), 
Nürnberg 1965, 93.

29	 Zur Rezensionszeitschrift besonders H a bel, Deutschsprachige Rezensionszeitschriften 
und Der s., Gelehrte Journale und Zeitungen der Aufklärung. Zur Entstehung, Entwicklung 
und Erschließung deutschsprachiger Rezensionszeitschriften des 18. Jahrhunderts (Presse und 
Geschichte  – Neue Beiträge 17), Bremen 2007.  – Die erste große deutsche Rezensionszeit-
schrift war die Zeitschrift „ Acta Eruditorum“. Vgl. Der s., Deutschsprachige Rezensionszeit-
schriften, 45. Dazu auch Spehr, Gelehrte Buchkritik , 274.

30	 Vgl. H a bel, Deutschsprachige Rezensionszeitschriften, 55 f. Auch wenn das Prinzip der 
Anonymität umstritten war, es zahlreiche zeitgenössische Konflikte darüber gab und es außer-
dem zum Missbrauch der Anonymität kam, war die Mehrheit der Herausgeber und Rezensen-
ten von den Vorteilen eines anonymen Veröffentlichens überzeugt. Vgl. ebd. Zur Anonymi-
tätsdebatte in der ALZ sei verwiesen auf Steph a n Pa bst, Der anonyme Rezensent und das 
hypothetische Publikum. Zum Öffentlichkeitsverständnis der Allgemeinen Literatur-Zeitung 
(in: Organisation der Kritik . Die Allgemeine Literatur-Zeitung in Jena 1785–1803 [Ereignis 
Weimar-Jena. Kultur um 1800. Ästhetische Forschungen 5], hg. v. Stefa n M atuschek, Hei-
delberg 2004, 23–54).

31	 Im Verlauf der Ausdifferenzierung in den Wissenschaftsdisziplinen und der damit ver-
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ab der Mitte des 18. Jahrhunderts ein ungeheurer Zuwachs verzeichnet werden 
kann.32 Um ein umfangreiches Bild zu erhalten, wie Döderleins Schriften von 
den Gelehrten bewertet wurden, sollen zudem Zeitschriften mit unterschiedli-
chem Profil und unterschiedlichem Herausgeber- und Leserkreis berücksichtigt 
werden. Von den allgemeinwissenschaftlichen Zeitschriften werden in besonde-
rem Maße die Rezensionen der von Friedrich Nicolai verantworteten und neo-
logisch ausgerichteten33 „ Allgemeine[n] deutsche[n] Bibliothek“ (AdB) (1765–
1806)34 beachtet, die bis zur Mitte der 1780er Jahre als das führende deutsche 
Rezensionsorgan mit einer Auflage von über 2.000 Exemplaren gilt.35 Daneben 
sollen die Rezensionen aus der 1785 von dem Literaturprofessor Christian Gott-
fried Schütz und dem Unternehmer Friedrich Johann Justin Bertuch gegründe-
ten „ Allgemeine[n] Literatur-Zeitung“ (ALZ) angeführt werden. Die ALZ, als die 

bundenen Spezialisierung haben sich zunehmend Fachzeitschriften als Organe der verschie-
denen Fachbereiche herausgebildet. Vgl. A ngel a K essler, Ein Beitrag zur Geschichte der 
evangelischen Presse von ihrem Beginn bis zum Jahre 1800 (im deutschen Sprachgebiet), 
Diss. masch., München 1956, 209. – Als die erste theologische Zeitschrift im deutschsprachi-
gen Raum gelten Valentin Ernst Löschers „Unschuldige Nachrichten von Alten und Neuen 
Theologischen Sachen, Büchern, Uhrkunden […]“. Vgl. Gottfr ied Müller, Die Anf änge des 
theologischen Zeitschriftenwesens in Thüringen. Das Lebenswerk Johann Christoph Colerus’ 
(HerChr 5, 1967, 77–84), hier 77; Gottfr ied Mehnert, Evangelische Presse. Geschichte 
und Erscheinungsbild von der Reformation bis zur Gegenwart (EPF 4), Bielefeld 1983, 60. Zu 
den „Unschuldige[n] Nachrichten“ siehe Spehr, Gelehrte Buchkritik , 277–279. Spehr verweist 
in diesem Aufsatz (S. 270) auch darauf, dass es bei der Erforschung der theologischen Zeit-
schriften nach wie vor Defizite gibt. Er präsentiert in seiner Studie erste Ergebnisse zu diesem 
Thema und bietet einen Forschungsüberblick (S. 270–272).

32	 Vgl. Otto K ippenberg, Art. Zeitschriften, theologische (RE3 24, 1913, 662–691), hier 
667.  – So kann beispielsweise im Zeitraum von 1766 bis 1790 in der Theologie ein Zuwachs 
von 159 Blättern verzeichnet werden. Vgl. Joachim K irchner, Das deutsche Zeitschriften-
wesen. Seine Geschichte und seine Probleme, 1. Teil: Von den Anf ängen bis zum Zeitalter der 
Romantik , Wiesbaden 21958, 116. Allerdings muss bei diesen Zahlen auch beachtet werden, 
dass viele Zeitschriften oft nur wenige Jahre bestanden. Vgl. Spehr, Aufklärung und Ökumene, 
252.

33	 Vgl. Chr istopher Spehr, Aufklärerische Buchkritik . Theologische Rezensionsjour-
nale im späteren 18. Jahrhundert (Manuskript), [5]. Aner bezeichnet die AdB als die „Herz-
kammer der neologischen Bestrebungen“. K a r l A ner, Die Theologie der Lessingzeit, Halle 
1929, 114. – Als Hauptmitarbeiter der AdB im theologischen Fachbereich wirkten neben Fried-
rich Germanus Lüdke, der fast 1.000 Rezensionen verfasste, Wilhelm Abraham Teller, Johann 
August Eberhard und Friedrich Gabriel Resewitz. Vgl. Chr isti a n Nottmeier, Aufgeklärter 
Protestantismus. Friedrich Nicolai, die Neologie und das theologische Profil der Allgemeinen 
Deutschen Bibliothek (in: Friedrich Nicolai und die Berliner Aufklärung, hg. v. R a iner Fa lk /​
A le x a nder Košenina, Hannover 2008, 227–249), hier 237.239.

34	 Einführend zur AdB siehe Ute Schneider, Friedrich Nicolais Allgemeine Deutsche 
Bibliothek als Integrationsmedium der Gelehrtenrepublik (Mainzer Studien zur Buchwissen-
schaft 1), Wiesbaden 1995; Gü nther Ost, Friedrich Nicolais Allgemeine Deutsche Biblio-
thek , Berlin 1928.

35	 Vgl. Nottmeier, Aufgeklärter Protestantismus, 235. – Seit 1783 sank die Auflagenzahl 
der AdB bis zu ihrer Einstellung kontinuierlich. So wurden beispielsweise im Jahr 1800 nur 
noch 752 Exemplare verkauft. Vgl. Schneider, aaO., 10.
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größte Konkurrentin der AdB, löste diese bald als führendes Rezensionsorgan 
ab.36

Abgesehen von diesen beiden für die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts be-
deutendsten Rezensionsorganen werden noch weitere allgemeinwissenschaft-
lich ausgerichtete Zeitschriften herangezogen, die als einflussreich galten und 
aus verschiedenen Regionen stammen. So hatten die „Gothaische[n] gelehrte[n] 
Zeitungen“, die unter anderem von dem Oberkonsistorialrat Emanuel Christoph 
Klüpfel in Gotha gegründet wurden und von 1774 bis 1804 existierten,37 unter 
den allgemeinwissenschaftlichen Journalen einen vortrefflichen Ruf.38 Als mei-
nungsbildendes Rezensionsjournal galten ebenfalls die „Göttingische[n] Zeitun-
gen von gelehrten Sachen“ (1739–1752), die als offizielles Organ der Georgia 
Augusta gegründet worden waren und seit 1753 unter dem Titel „Göttingische 
Anzeigen von gelehrten Sachen“ von der Akademie der Wissenschaften zu Göt-
tingen herausgegeben wurden.39

Gleichermaßen werden Rezensionen von allgemeinwissenschaftlichen Zeit-
schriften ausgewertet, die in der unmittelbaren (geografischen) Umgebung Dö-
derleins herausgegeben wurden, wie etwa die „Erlangische[n] gelehrte[n] An-
merkungen und Nachrichten“ und die „Nürnbergische gelehrte Zeitung“, an der 
Döderlein selbst mitarbeitete und deren Rezensionen aus diesem Grund auch 
unter dem Gesichtspunkt einer Werbemaßnahme für Döderlein betrachtet wer-
den müssen.40 Ebenso finden die Zeitschriften seines späteren Wirkungsortes 
Jena Berücksichtigung: Neben der ALZ werden die Rezensionen aus den „Jenai-
sche[n] gelehrte[n] Zeitungen“ untersucht, welche von 1749 bis 1757 und von 
1765 bis 1786 als vom Weimarer Hof subventioniertes Unternehmen von Mit-
gliedern der Jenaer Universität herausgegeben wurden.41

36	 Vgl. Schneider, aaO., 342. – Die Auflage der ALZ stieg im ersten Jahr von 600 auf 1.100 
und bestand im Jahr 1787 bereits aus über 2.000 Exemplaren. Vgl. K irchner, Grundlagen 1, 
47. Zur ALZ siehe Kapitel D/IV, 1.

37	 Vgl. K irchner, Grundlagen 2, 127.
38	 Vgl. K irchner, Das deutsche Zeitschriftenwesen, 122.
39	 Vgl. H a bel, Deutschsprachige Rezensionszeitschriften, 53, Anm. 24.  – Die Zeitschrift 

wurde 1802 in „Göttingische Gelehrte Anzeigen“ (GGA) umbenannt und existiert unter diesem 
Titel bis heute. Sie ist damit das älteste noch bestehende Rezensionsorgan deutscher Sprache. 
Vgl. Peter-Eck h a r d K na be, Die Rezeption der französischen Aufklärung in den „Göttingi-
schen Gelehrten Anzeigen“ (1739–1779) (ARom 42), Frankfurt a. M. 1978, 8. Bei Knabe finden 
sich auch nähere Literaturverweise zu dieser Zeitschrift. Zur Bedeutung von Albrecht von Hal-
ler, Johann David Michaelis und Christian Gottlob Heyne für die GGA und ihrem Rezensions-
stil siehe Cl audi a Profos Fr ick, Gelehrte Kritik . Albrecht von Hallers literarisch-wissen-
schaftliche Rezensionen in den Göttingischen Gelehrten Anzeigen (Studia Halleriane 10), Basel 
2009, v. a. 34–39.109–117 (Haller), 314–318 (Michaelis), 318–323 (Heyne).

40	 Zur „Nürnbergische[n] gelehrte[n] Zeitung“ siehe Kapitel D/IV, 2.2.
41	 Vgl. Ger h a r d Müller, Vom Regieren zum Gestalten. Goethe und die Universität 

Jena (Ereignis Weimar-Jena. Kultur um 1800. Ästhetische Forschungen 6), Heidelberg 2006, 
158. Die „Jenaische[n] gelehrte[n] Zeitungen“ hatten zunehmend mit Verfallserscheinungen 
zu kämpfen und wurden von vielen Mitgliedern der Universität in den 1780er Jahren als nicht 
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Von den theologischen Zeitschriften werden besonders die Rezensionen von 
zwei Journalen beachtet, die sich in ihrem Zielpublikum maßgeblich unterschie-
den. Für „jede Classe der Leser“42, also „für alle Arten der Christen“43 war die 
von dem Erlanger Theologen Georg Friedrich Seiler von 1776 bis 1800 heraus-
gegebene Zeitschrift „Gemeinnützige Betrachtungen der neuesten Schriften, 
welche Religion, Sitten und Besserung des menschlichen Geschlechts betreffen“ 
konzipiert. Seiler wollte mit dieser Zeitschrift einen Beitrag „zur Aufklärung und 
Bildung der Menschheit“44 leisten.

Spezialisierter war das zunächst von dem Theologen Christoph Christian 
Sturm45 herausgegebene und von vielen Autoren unterstützte „Journal für Predi-
ger“, welches von 1770 bis 1842 erschien, ab 1789 parallel unter dem Titel „Neues 
Journal für Prediger“. Es zählte unter den zahlreich existierenden Predigerjour-
nalen dieser Zeit46 zu den führenden Organen.47 Die Herausgeber machten es 

mehr zeitgemäß empfunden. Vgl. Steffen Kublik, Die Universität Jena und die Wissen-
schaftspolitik der ernestinischen Höfe um 1800 ( Wissenschaftliche Beiträge aus dem Tectum 
Verlag. Reihe: Geschichtswissenschaft 6), Marburg 2009, 123. Der seit 1789 in Jena lehrende 
Gelehrte Heinrich Eberhard Gottlob Paulus schrieb über die Jenaische Zeitung: „Die Jenaische 
Zeitung geht die Universität selbst beinahe gar nichts an. […] Eine Zeit lang war Blasche ein-
ziger Bearbeiter des theologischen Faches. Eine kurze Zeit erbarmten sich Danovius und Gries-
bach dieser Artikel. Es hatte aber keinen Fortgang […]. Nun ist sie in den letzten Zügen.“ Zit. 
nach K a r l A le x a nder Fr eiher r von R eichlin-Meldegg, Heinrich Eberhard Gottlob 
Paulus und seine Zeit, nach dessen literarischem Nachlasse, bisher ungedrucktem Briefwechsel 
und mündlichen Mittheilungen dargestellt, Erster Band, welcher Paulus’ Leben von der Geburt 
(1. September 1761) bis zur Anstellung in Heidelberg (13. December 1810) umfaßt, Stuttgart 
1854, 98 f. Zu Paulus, Blasche, Danovius und Griesbach siehe Kapitel B/II und C/I, 2. Mit der 
Gründung der ALZ war das Ende dieses Organs abzusehen. Vgl. Kublik, aaO., 123.

42	 Gemeinnützige Betrachtungen der neuesten Schriften, 1. Stück , 1776, [ Vorrede], 2.
43	 Ebd. – Seiler kündigte dem Leser 1779 an, dass die „Gemeinnützige[n] Betrachtungen“ 

aufgrund der weiter anwachsenden Zahl von Buchveröffentlichungen eine Beilage und einen 
Anhang erhalten sollen. Er wollte damit gesondert auf sein Zielpublikum eingehen. Während 
die „Gemeinnützige[n] Betrachtungen“ nach wie vor für alle Christen gedacht waren, auch für 
solche, die nicht zum theologischen Stand gehörten, sollten in der Beilage Rezensionen auf-
genommen werden, die besonders für Lehrer in Kirchen und Schulen und Theologiestuden-
ten geeignet waren. Schriften, die explizit wissenschaftlich-theologische Themen diskutierten, 
sollten in einem gesonderten Buch mit dem Titel „Theologisch-kritische Betrachtungen neuer 
Schriften“ erscheinen. Vgl. Gemeinnützige Betrachtungen der neuesten Schriften, 1. Stück , 1. 
Abtheilung, 1779, 3 f.

44	 Gemeinnützige Betrachtungen der neuesten Schriften, 1. Stück , 1776, [ Vorrede], 2.
45	 Zu den anderen Herausgebern siehe K ippenberg, Art. Zeitschriften, 673 und Fr a nk 

Stück em a n n, Franz Karl Rischmüller (1745–1811) im „Journal für Prediger“: Pastoral
theologische Beiträge zur Volksaufklärung aus Preußisch-Minden ( JbKG 16, 2014, 49–77), hier 
49.

46	 Vgl. Fr iedr ich Wilhelm Gr a f, Theologische Zeitschriften (in: Von Almanach bis 
Zeitung. Ein Handbuch der Medien in Deutschland 1700–1800, hg. v. Er nst Fischer / ​Wil-
helm H a efs/ ​Yor k-Goth a rt Mi x, München 1999, 356–373), hier 370.

47	 Vgl. Ottfr ied Jor da hn, Georg Friedrich Seiler  – Der Liturgiker der deutschen Auf-
klärung ( JbLH 14, 1969, 1–62), hier 9. So auch Leder, Universität Altdorf, 111, Anm. 131.
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sich hier zur Aufgabe, über alle Bereiche der Pastoraltheologie zu berichten.48 
Als Zielgruppe galt hauptsächlich der Landprediger,49 dem oftmals der Zugang 
zu Bibliotheken fehlte und der darum über dieses Medium einen Überblick über 
pastoraltheologische Themen und aktuelle Diskurse erhalten sollte.50

Eine andere Quellengattung zur Untersuchung der Frage nach Döderleins 
Wirken in Theologie und Universität bilden die zeitgenössischen Darstellungen 
über Döderlein. Der Theologe Christoph Friedrich Ammon verfasste in dem von 
Döderlein übernommenen „Neue[n] theologische[n] Journal“ kurz nach dessen 
Tod eine Art Nachruf. Er würdigte darin kritisch Döderleins wissenschaftliche 
Leistungen.51 Eine erste ausführliche Darstellung von Döderleins Leben und 
Werk findet sich in dem Nekrolog von Friedrich von Schlichtegroll, die 1794 pu-
bliziert wurde.52 Hier wird nicht nur über Döderleins Herkunft, Schulbildung, 
Studium und seinen Charakter informiert, sondern Schlichtegroll kommentiert 
auch die wichtigsten Werke Döderleins und skizziert deren zeitgenössische Be-
deutung. Etwas kürzer ist die Beschreibung Döderleins im „Nürnbergische[n] 
Gelehrten-Lexicon“ von 1802.53

Im Gegensatz zu diesem umfangreichen Quellenmaterial existieren bisher 
nur wenige wissenschaftliche Abhandlungen zu Döderlein. Die meisten Unter-
suchungen bestehen zudem vornehmlich aus allgemeinen Betrachtungen.

Der Schriftsteller und Theologe Heinrich Döring verfasste im 19. Jahrhun-
dert eine Überblicksdarstellung über Döderleins Leben und Werk . In seinem 
Buch „Die deutschen Kanzelredner des achtzehnten und neunzehnten Jahr-
hunderts“ von 1830 bot Döring auf neun Seiten Informationen über Döderleins 

48	 Die Herausgeber wollten Abhandlungen abdrucken, „welche die Kanzelberedsamkeit 
und die Amtspflichten eines Predigers betreffen“. Journal für Prediger, 1. Bd., 1. Stück , 1770, 
Vorrede, [2]. Ab dem neunten Band erweiterten sie das Spektrum der Zeitschrift (vgl. Stü-
ck em a n n, Rischmüller, 49) um „Schriften, welche das Studium der Bibel erleichtern können, 
welche die Erziehung, Menschen und Weltkenntniß, so viel sie eine Beziehung aufs Predigtamt 
hat, und die neuere Kirchengeschichte betreffen“. Journal für Prediger, 9. Bd., 1. Stück , 1778, 
Vorbericht, [2].

49	 Vgl. Journal für Prediger, 1. Bd., 1. Stück , 1770, Vorrede, [2].
50	 Vgl. Thom a s K . Kuhn, „Nicht bloß Religion in den Kopf bekommen“. (Religions-)Pä-

dagogische Diskurse im Journal für Prediger (in: Glaube und Vernunft. Studien zur Kirchen- 
und Theologiegeschichte des späten 18. Jahrhunderts [AKThG 41], hg. v. A lbr echt Beu-
tel/​Thom a s K . Kuhn/​M a r k us Wr iedt, Leipzig 2014, 13–35), hier 19 f. In diesem Aufsatz 
finden sich auch weitere hinführende Informationen zum „Journal für Prediger“: v. a. S. 18–
23.34 f. – In dem Vorbericht zum neunten Band schrieben die Herausgeber: „wir wissen, daß 
unsere Schrift bey manchen weniger bemittelten und von den Sitzen der Gelehrsamkeit zu weit 
entfernten Predigern fast das einzige Journal und Lesebuch gewesen ist.“ Journal für Prediger, 
9. Bd., 1. Stück , 1778, Vorbericht, [2].

51	 C[hr istoph] F[r iedr ich] A[mmon], Johann Christoph Döderlein (Neues theologi-
sches Journal, 1. Bd., 1. Stück , 1793, 1–15).

52	 Fr iedr ich Schlichtegroll, Nekrolog auf das Jahr 1792. Enthaltend Nachrichten 
von dem Leben merkwürdiger in diesem Jahre verstorbener Personen, 3. Jahrgang, 2. Bd., 
Gotha 1794, 98–138.

53	 Will, Nürnbergisches Gelehrten-Lexicon, 235–242.
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